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Brauchen wir neue Windräder?
Und wenn ja, wo sollen diese 
stehen?
Diese Fragen werden in den letzten Jahren 
vermehrt diskutiert. Daher wollen in dieser 
Broschüre Mitglieder der Scientists for Future 
Austria (Gruppe Energiewende) über die Energie­
wende in Österreich aufklären und einige gängige 
Vorbehalte gegenüber der Windkraft unter die 
Lupe nehmen. 
Diese Broschüre richtet sich an Gemeinde­
bürger:innen, Entscheidungsträger:innen und alle 
Interessierten, die sich ein faktenbasiertes Bild 
über Windenergie in Niederösterreich machen 
wollen.
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Warum brauchen wir die 
Energiewende?

Schon heute sterben weltweit über 
8 Millionen Menschen pro Jahr an 
der Luftverschmutzung durch fossile 
Brennstoffe.1 In Österreich ist die 
Temperatur mittlerweile im Schnitt 
um rund 2 °C wärmer als noch im 
Zeitraum 1961–1990. Es wird also 
im historischen Vergleich rasant 
wärmer. Damit nehmen auch Hitze-
wellen, Dürren und Unwetter zu. 
Auch die Gletscher befinden sich im 
Rückzug: In Österreich wird es 2050 

keine Gletscher mehr geben, wie 
der Alpenverein warnt.2 

Auch aus wirtschaftlichen und geo-
politischen Gründen ist es sinnvoll, 
den Ausbau erneuerbarer Energien 
voranzutreiben. Fossile Energiefor-
men wie Öl und Gas müssen primär 
aus dem Ausland importiert wer-
den. Diese Abhängigkeit macht uns 
erpressbar und angreifbar, wie die 
Energiekrisen nach dem russischen 

Die Erderhitzung ist die größte Herausforderung 
unserer Zeit. Seit der Industrialisierung wird es im 
Durchschnitt immer wärmer – insbesondere seit 
1980. Auch wenn manche Jahre kühler ausfallen, 
zeigt die Grafik einen eindeutigen Trend: Es wird 
heißer – und das bringt Probleme mit sich. Um 
die Erderhitzung aufzuhalten, müssen wir deutlich 
weniger CO2 ausstoßen. Der Großteil unseres CO2-
Ausstoßes entsteht durch das Verbrennen von Öl, 
Gas und Kohle für Strom, Heizung, Verkehr und 
Industrie.
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Angriff auf die Ukraine oder der 
Angriff der USA auf den Iran deut-
lich zeigen.

Erneuerbare Energien können hin-
gegen direkt in Österreich erzeugt 
werden – sie tragen damit nicht nur 
zur heimischen Wertschöpfung bei, 

Temperaturabweichung in Österreich 1768–2025

sondern stehen auch unabhängig 
von der geopolitischen Lage verläss-
lich zur Verfügung.
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Woher kommt unsere  
Energie und wohin wollen 
wir uns entwickeln?
Österreich braucht derzeit etwa 287 Terawatt-
stunden (TWh) Energie pro Jahr. Davon entfallen 
etwa ein Drittel auf den Verkehr, ein Drittel auf die 
Industrie und ein Drittel auf Haushalte und Dienst-
leistungen. Rund 60 % dieser Energie stammen aus 
fossilen Quellen wie Öl und Gas.3 
Da Österreich kaum eigene Öl- und 
Gasvorkommen hat, werden mehr als 
90 % des fossilen Verbrauchs impor-
tiert.4 Die EU importiert das meiste 
Gas aus Norwegen, den USA, Alge-
rien, dem Vereinigten Königreich, 
Aserbaidschan und Russland.5 Das 
meiste Öl kommt aus den USA, Ka-
sachstan, Norwegen, Libyen, Saudi-
Arabien, Nigeria und dem Irak.6 

Um unseren Energiever-
brauch CO2-neutral zu 
gestalten, müssen wir 
nicht nur unsere rest
liche Stromerzeugung 
auf Erneuerbare um

stellen, sondern auch 
unsere Wärmeerzeu-
gung, Mobilität und 
Industrie.
Weil die Potenziale von biogenen 
Brenn- und Kraftstoffen, wie etwa 
Holz, Pellets oder pflanzenbasier-
tem Ethanol, stark begrenzt sind, 
heißt das vor allem, dass wir unsere 
Mobilität und Wärmeerzeugung 
elektrifizieren werden. Das bedeutet: 
Umstieg auf E-Autos, E-LKWs oder 
die Bahn und Einbau von Wärme-
pumpen bzw. direkte elektrische 
Wärme für industrielle Prozesse,  
die hohe Temperaturen benötigen 
(z. B. in der Stahlerzeugung).
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2024 2040
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Der fossile Anteil (rot) sinkt, während die 
erneuerbare Stromerzeugung (blau) massiv 
ausgebaut wird. Windkraft muss sich nahezu 
versechsfachen (+ 583 %) auf 52,5 TWh, 
Photovoltaik vervierfachen (+ 419 %) auf 
33,5 TWh.

Energieverbrauch Österreich 2024–2040

Quelle: Österreichische Energieagentur – Unsere Energiewelt 20407

Strom ≠ Energie
Strom ist nur eine Form von Energie 
(elektrische Energie). Wenn man von 

„Energie“ spricht, ist auch Energie für die 
Wärmeversorgung oder Diesel und Benzin 

für den Verkehr mitgemeint.

i
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Der Umstieg vom heute fossil domi-
nierten auf ein weitgehend erneuer-
bares Energiesystem ist anspruchs-
voll, aber machbar. Szenarien zeigen 
einen klaren Weg dorthin: Einerseits 
muss durch Effizienzsteigerungen 
Energie eingespart werden, anderer-
seits müssen erneuerbare Energiefor-
men konsequent ausgebaut werden.

Das Energieszenario 2040 der öster-
reichischen Energieagentur zeigt, 
dass wir bis 2040 unseren Energie-
verbrauch um 14 % senken können, 
und das trotz Wirtschafts- und Bevöl-
kerungswachstums. Möglich wird das 
vor allem durch die Elektrifizierung 
von Wärme, Mobilität und Industrie, 
die enorme Effizienzgewinne bringt.

Gleichzeitig muss sich aber die 
Stromerzeugung nahezu verdop-
peln, weil eben diese Bereiche, von 
der Wärmepumpe über das E-Auto 
bis zu industriellen Prozessen, auf 
Strom umgestellt werden. Da die 
Wasserkraft bereits weitgehend 
ausgeschöpft ist, muss dieser Zubau 
aus Wind und Sonne kommen, bei 
denen in Österreich noch enorme 
Ausbaupotenziale bestehen.7

Die Windenergie muss 
sich bis 2040 beinahe 
versechsfachen, die Pho-
tovoltaik vervierfachen. 

Die verschiedenen erneuerbaren 
Energiequellen ergänzen sich 
gegenseitig: Während Photovoltaik 
tagsüber Strom liefert, erzeugen 
Windräder auch nachts Strom und 
haben ihr Erzeugungshoch im 
Winter.

Zwei Drittel des jähr-
lichen Windstroms wer-
den im Winterhalbjahr 
erzeugt.
Also genau dann, wenn der Wasser-
stand der Flüsse niedrig ist und die 
Sonne weniger scheint. 

Genau dafür muss heute noch Gas 
für die ausreichende Energie- 
versorgung teuer importiert werden. 
Deswegen braucht es einen Mix aus 
allen erneuerbaren Stromquellen 
und den Ausbau von Speichern und 
Stromnetzen.
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Die in der Grafik dargestellten Zahlen basieren auf der erforderlichen Gesamtstrommenge aus 
Windkraft von 52,5 TWh im Jahr 2040, die entsprechend der technischen Windkraftpotentiale auf 
die Bundesländer aufgeteilt wurde. Grundlage der Bundesländerpotenziale bildet die Studie der 
Energiewerkstatt, die Faktoren wie Windkstärke, Topografie, Naturschutzzonen, Abstände zu Wohn-
siedlungen sowie Verkehrs- und Infrastruktur berücksichtigt.10 Dabei wurde von Windkraftanlagen 
mit einer Leistung von 7 MW und 2.600 Volllaststunden ausgegangen. Zusätzlich wurden repowerte 
Anlagen miteinbezogen, also Windräder, die bis 2040 das Ende ihrer Lebensdauer erreichen und 
durch moderne Anlagen ersetzt werden.

Bestand Windräder pro Bundesland 2025 vs. 2040

Aktuell stehen in Österreich rund 
1.500 Windräder, die meisten davon 
in Niederösterreich und im Burgen-
land, gefolgt von der Steiermark, 
Oberösterreich, Kärnten und Wien. 
In Salzburg, Tirol und Vorarlberg 

steht aktuell noch kein einziges 
Windrad.9  
Hier siehst du eine Übersicht, wo 
2040 bei einer erneuerbaren Ener-
gieversorgung wie viele Windräder 
stehen müssten.

Wie viele Windräder 
braucht Österreich bis 
2040 und wo müssen 
diese stehen?

	 Bestand Windräder 2025

	 Ziel-Bestand Windräder 2040
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56 %
fossile

Energie
44 %

erneuerbare
Energie

davon 7 % Windstrom

Das heißt: Auch wenn die Windkraft 
in Niederösterreich bereits einen be-
deutenden Anteil am Stromverbrauch 
deckt, zeigt der Blick auf den gesam-
ten Energiebedarf, dass für eine voll-
ständige Energiewende weiterhin ein 
zusätzlicher Ausbau erneuerbarer 
Energien notwendig ist. 
Niederösterreich hat aufgrund 
der topografischen Lage und der 
günstigen Windverhältnisse in Öster-
reich das größte Potenzial für die 
Nutzung von Windenergie. 

Damit Österreich bis 2040 klimaneu-
tral sein kann, muss die Strompro-
duktion aus Windkraft in Niederös-
terreich auf 25 TWh pro Jahr erhöht 
werden, also verfünffacht werden.7

Ein Blick auf 
Niederösterreich
Insgesamt liegt der Gesamtenergieverbrauch in 
Niederösterreich bei 70 TWh, davon werden 
aktuell nur rund 44 % durch erneuerbare  
Erzeugung gedeckt.11 10 TWh davon sind Strom. 
Aktuell erzeugt Niederösterreich mit seinen rund 
830 Windrädern rund 5 TWh Strom pro Jahr.12

Quelle: Energie- und Umweltagentur 
des Landes NÖ11

Energieverbrauch in 
Niederösterreich 2024
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Das entspricht der Energieproduk-
tion von rund 1.500 modernen 
Windrädern, die 2040 in Niederös-
terreich stehen müssen, damit wir un-
abhängig von fossilen Energien wer-

den und Klimaneutralität erreichen 
können. Da es in Niederösterreich 
bereits 830 Windräder gibt, heißt 
das, dass weniger als eine Verdopp-
lung der Anlagen notwendig ist.
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Hier siehst du die Stromproduktion aus Wind-
rädern in Niederösterreich, die vom Land 
gesteckten Ziele bis 2035 sowie den Ausbau-
bedarf, der zur Erreichung der Klimaneutralität 
2040 notwendig wäre.

Quelle historische Erzeugung: Statistik Austria3
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Ausbau der Windkraft in Niederösterreich bis 2040 
unter Berücksichtigung von Repowering 
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Hier siehst du, wie sich die rund 
1.500 Windräder in Niederöster-
reich zusammensetzen: 
Aktuell stehen in Niederösterreich 
830 Windräder. 
564 Windräder erreichen bis 2040 
das Ende ihrer Lebensdauer und 
müssen ersetzt werden.  
Da moderne Windräder deutlich 
mehr Strom produzieren können, 
verringert sich deren Anzahl bei 

gleichbleibender Strommenge. In 
Niederösterreich bedeutet das, dass 
564 WKA abgebaut werden. 
Die abgebauten Windräder werden 
durch 205 neue Anlagen ersetzt  
werden, die dieselbe Menge an 
Strom erzeugen.  
Für die Zielerreichung braucht es 
zusätzlich noch rund 1.066 neue 
Windräder auf neuen Flächen.
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Wie groß und leistungsfähig 
sind moderne Windräder? 
Windräder haben in den letzten Jahren eine  
enorme technische Entwicklung durchlaufen.  
Sie sind dadurch leistungsfähiger, effizienter  
und damit auch größer geworden. 

Noch 2009 lag die typische Nenn-
leistung der neu gebauten Windrä-
der unter 3 MW.13 Die heute ge-
bauten Anlagen haben inzwischen 
eine Leistung von 7 MW, eine damit 
verbundene Nabenhöhe von 170 
bis 190 m und einen Rotordurch-
messer von 170 m.14 Damit erreichen 
moderne Windräder eine Gesamt
höhe von 260 bis 280 m. 
Neue Windräder sind zwar um 
einiges größer als die alten, aber ein 
neues Windrad erzeugt damit auch 
viel mehr Strom. So wurden beim 
Repowering des Windparks Japons 
(Bezirk Horn) 2021 7 alte Windräder 
durch 3 neue ersetzt. Während die 
7 alten Strom für 6.000 Haushalte 
lieferten, decken die neuen den 
Energiebedarf von 10.000 Haushal-
ten. Eines der modernen Windräder 
erzeugt also knapp viermal so viel 
Strom wie ein altes.15 
Windenergie und Solarenergie sind 

sehr effiziente Energieerzeuger:  
Ein Windrad hat je nach Standort 
in 2,5 bis 11 Monaten die Energie 
erzeugt, die es zur Herstellung 
braucht. Bei der Photovoltaik sind 
das in Österreich zwischen  
10 Monaten und 2 Jahren.16

Repowering Windpark Japons

2 MW

6.000
Haus­
halte

10.000
Haus­
halte

5–7 MW

Quelle: EVN15
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Windkraft braucht außerdem verhält-
nismäßig wenig Platz. Ein modernes 
Windrad benötigt etwa 500 m2 für 
das Fundament. Rechnet man die für 
die Bauphase benötigte Fläche für 
den Kran sowie Wege mit, sind es 
rund 2.300 m2.

99 % der Fläche eines 
Windparks bleiben  
allerdings weiter land- 
und forstwirtschaftlich 
nutzbar.17, 18

Der Flächenbedarf verschiedener 
Energieerzeugungstechnologien im Vergleich

Fläche je erzeugter
Energieeinheit: m2 / MWh

0 3 6 9 12 15

Kohlekraftwerk

Freiflächen-PV

Gaskraftwerk

Windrad (Fundament)

Quelle: Our World in Data20

Im Vergleich zu anderen Energieformen ist Wind-
energie also sehr flächeneffizient. Während ein 
einzelnes Kohlekraftwerk sehr kompakt wirkt, 
müssen für den Abbau von Kohle sogar ganze 
Dörfer umgesiedelt und Menschen enteignet 
werden. Selbst im Vergleich zu Gas und Solar
energie ist Windkraft die flächeneffizienteste 
Technologie (siehe Grafik).19, 20 

WIE GROSS UND LEISTUNGSFÄHIG SIND MODERNE WINDRÄDER? 15



99 % Windparkfläche

0,5 % Kranstellfläche, 
Zufahrtswege
(geschottert)

0,5 % Fundament
(versiegelt)

Hier siehst du eine schematische Darstellung eines Windparks. Die dunkelblau dar-
gestellte Windparkfläche umfasst die gesamte Fläche, auf der der Windpark steht. Die 
für den Bau des Windparks notwendigen Zufahrtswege sowie die Kranstellfläche sind 
rot dargestellt und bleiben wasserdurchlässig. Nur das Fundament in dunkelrot wird 
versiegelt. Unten siehst du die Flächen im richtigen Größenverhältnis. Nur rund 1 % der 
gesamten Windparkfläche wird für Zufahrtswege, Kranstellfläche und Fundament des 
Windrads benötigt, der Rest an Grünfläche bzw. Wald bleibt bestehen.
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Der Weg zum Windrad

1. Schritt: Zonierung

Neue Windräder können nur auf eigens dafür ausge-
wiesenen Flächen des Bundeslandes Niederösterreich 
errichtet werden (sogenannte Zonierung).21 Dabei gelten 
strenge Vorgaben und mehrstufige Prüfverfahren, die 
Zonierung unterliegt auch einer strategischen Umweltprü-
fung. Für Windparkzonen gelten im Allgemeinen folgen-
de Regeln:

Es muss grundsätzlich ein Mindestabstand von 1.200 
Metern zum nächsten Wohnbauland eingehalten werden 
(= rote Fläche in der Karte). 
In Nationalparks, Naturschutzgebieten, Landschafts-
schutzgebieten und Biosphärenparks, Natura-2000-
Vogelschutzgebieten, im Bereich von Naturschutzdenk-
mälern und eines UNESCO-Weltkulturerbes darf kein 
Windrad gebaut werden.

Weiters wird bereits hier die ökologische Eignung 
potenzieller Flächen geprüft. Fachorganisationen wie 
BirdLife sowie auch die Gemeinden werden dabei in die 
Bewertung miteinbezogen. Nur die verbliebenen weißen 
Flächen dürfen in NÖ überhaupt zoniert werden. Dabei 
ist jedoch zu beachten, dass diese Flächen noch nichts 
darüber aussagen, ob dort ein Windrad technisch und 
wirtschaftlich sinnvoll ist. In manchen Gebieten gibt es 
trotz geeigneter Flächen aktuell keine von der Landesre-
gierung ausgewiesenen Windkraftzonen.

In Niederösterreich gelten strenge Gesetze,  
wo ein Windrad errichtet werden darf.
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2. Schritt: Widmung 

Nach der erfolgten Zonierung müssen die für Wind-
kraftprojekte geeigneten Flächen noch entsprechend 
umgewidmet werden. Für Windräder gibt es die Son-
derwidmung „Grünland mit Windkraftnutzung“. Die 
Widmung wird dabei vom betreffenden Gemeinderat 
beschlossen.

Für die Widmung ist eine 
Strategische Umweltprüfung (SUP) 
notwendig. Diese dient dazu, 
voraussichtliche Umweltauswirkun­
gen von Plänen und Programmen 
systematisch zu bewerten, bevor 
diese beschlossen oder umgesetzt 
werden.22

Quelle: Amt der NÖ
Landesregierung21
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In vereinzelten Fällen muss unter bestimmten Voraus-
setzungen beim Bau von Windrädern keine Widmung 
erfolgen (siehe: Umweltverträglichkeitsprüfungsgesetz 
§ 4a).

3. Schritt: Umweltverträglichkeitsprüfung oder 
Materienrecht

Ist die Widmung abgeschlossen, erfolgt eine 
Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP). Im Zuge der UVP 
kommt es noch einmal zu einer strengen Prüfung zahlrei-
cher Themenkomplexe: ökologische Eignung, Schatten-
wurf, Schallimmissionen, Auswirkungen auf die Boden- 
und Landwirtschaft und Grundwasserhydrologie. Dabei 
werden unter anderem zweijährige Untersuchungen zur 
Aktivität von Fledermäusen und Vögeln durchgeführt. 
Letztere dienen dazu, den Abschaltalgorithmus der 
Windräder festzulegen, damit diese während der haupt-
sächlichen Aktivitätszeiten der Fledermäuse stillstehen. 

Für Projekte, die weniger als 30 MW Leistung haben (in 
den Bergen ab 1.000 m Seehöhe weniger als 15 MW) 
wird die Genehmigung in einzelnen Verfahren abgehan-
delt (= Materienrecht). Die Untersuchungsgegenstände 
bleiben dabei gleich. 

Wenn alle 3 Schritte – von der Zonierung bis zur Um-
weltverträglichkeitsprüfung – positiv ausgegangen sind, 
kann mit dem Bau des Windrads begonnen werden.
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1. Zonierung
 
›	 zuständig ist die Landesregierung 
›	 vorläufige „Strategische  
	 Umweltprüfung” (SUP) 
›	 wird für 6 Wochen öffentlich  
	 aufgelegt

2. Widmung
 
›	 zuständig ist Gemeinde, Landes- 
	 regierung muss aber zustimmen 
›	 volle SUP erfolgt (Biodiversität,  
	 Landschaftsbild)

3. UVP* / Materienrecht
 
›	 je nach Projektgröße

*Umweltverträglichkeitsprüfung
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Häufig gestellte 
Fragen

Wegen der strengen Mindestabstände zu 
Siedlungsgebieten scheiden viele Flächen für 
Windkraft in Österreich von vornherein aus. Unter 
den verbleibenden geeigneten Standorten befin-
den sich daher häufig auch Waldflächen. 
Dabei handelt es sich meist um bewirtschaftete 
Wälder, nicht um unberührte Naturflächen. Die 
tatsächlich dauerhaft beanspruchte Waldfläche ist 
zudem gering: Gerodete Flächen müssen durch 
Ausgleichsflächen wieder aufgeforstet werden. 
Rund 99 % der Fläche eines Windparks bleiben 
weiterhin forstwirtschaftlich nutzbar.
Windkraft im Wald ist zudem kein neues oder 
ungewöhnliches Konzept: In Deutschland stehen 
heute etwa doppelt so viele Windräder im Wald, 
wie in ganz Österreich insgesamt errichtet sind. 
Auch in Österreich gibt es Erfahrung damit: Der 
erste Wald-Windpark wurde bereits 2003 in 
Betrieb genommen (Windpark Sternwald in Ober-
österreich).

Der biologische Hauptaktivitätsraum im Wald geht 
vom Boden bis knapp über die Baumspitzen (also 
bis ca. 50 m über dem Boden). Die Windrad-Flü-
gelunterkante befindet sich auf ca. 90 m über dem 
Boden, das heißt, es sind 40 m zwischen biolo-
gischem Hauptaktivitätsraum und Windradflügel. 

1.
Wieso baut man 
Windräder im Wald?

NATUR & UMWELT
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Das spricht übrigens auch für die neueren, 
größeren Anlagen – da sich die Rotorblätter der 
Windräder nun weit über den Baumkronen dre-
hen. Im Vergleich zum Ackerland ist im Wald auf 
der Höhe der Windradflügel weniger biologische 
Aktivität vorzufinden.

Bei Windkraftprojekten erfolgt nach umfassen-
den Umweltuntersuchungen (2-jährige Vogel- & 
Fledermausuntersuchung) eine sehr sorgfältige 
naturschutzfachliche Planung. Dabei wird das 
Gebiet räumlich zoniert und der konkrete Standort 
so gewählt, dass die Auswirkungen auf sensible 

2. 
Gefährden Windräder 
die Biodiversität,  
insbesondere Vögel?

Nabenhöhe 190 m

Flügelunterkante 105 m

Biologische Hauptaktivität bis 50 m

Baumspitzen 30 m
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Lebensräume möglichst gering sind. Ergänzend 
werden naturschutzfachliche Begleit- und Aus-
gleichsmaßnahmen umgesetzt, um verbleibende 
Eingriffe zu kompensieren. Bei manchen Stand-
orten werden sogenannte Antikollisionssysteme 
eingesetzt, durch die potentielle Kollisionen von 
Vögeln und Windrädern sehr wirksam vermie-
den werden können. Dabei wird eine Kamera 
am Windrad montiert, die mit KI-Unterstützung 
gefährdete Arten wie z. B. den Rotmilan in Echt-
zeit erkennt und die Anlage bei Kollisionsgefahr 
ausschaltet.23

Während Windräder einzelne Vögel töten kön-
nen, zeigen Studien, dass sie keinen messbaren 
Einfluss auf angrenzende Vogelpopulationen 
haben. Andere Energieerzeugungstechnologie, 
wie zum Beispiel Öl- oder Gasbohrungen haben 
im Gegensatz dazu einen signifikanten negativen 
Effekt auf Vogelpopluationen: Neue Anlagen zur 
Förderung von Öl und Gas vermindern umliegen-
de Vogelpopulationen im Mittel um rund  
15 Prozent.24

Mehreren Studien zufolge sterben pro Windrad 
etwa 7 Vögel pro Jahr.25 Zum Vergleich: Eine 
Katze tötet in etwa gleich viele Vögel wie ein 
Windrad pro Jahr.26 Durchschnittlich tötet man 
beim Autofahren alle 10.000 km einen Vogel.27

Aktuell verzeichnen insbesondere Feld- und 
Wiesenvogelarten einen starken Rückgang, 
vor allem aufgrund von intensiver Nutzung der 
Landschaft.28 Windkraftsensible Arten (bspw. 
Großgreifvögel) erleben seit einigen Jahrzehnten 
kontinuierlich wachsende Populationen.
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Wenn ein Windrad seine rund 20-jährige Lebens-
dauer erreicht hat, wird es abgebaut und kann zu 
80–90 % wiederverwertet werden.34

Der Turm aus Stahl kann wiederverwertet werden, 
während das Fundament aus Zement beispiels-
weise im Straßenbau genutzt werden kann. Die 
Rotorblattentsorgung ist jedoch deutlich schwie-
riger, da eine Vielzahl an verschiedenen Materia-
lien verbaut ist. Aktuell werden die Rotorblätter 
als Ersatzbrennstoff in Zementwerken eingesetzt. 
Es gibt mittlerweile aber auch vermehrt Unterneh-
men, die sich dem Rotorblatt-Recycling widmen. 
Bisher gab es für die recycelten Materialien noch 
nicht ausreichend Nachfrage – diese könnte bei-
spielsweise durch eine Recyclingquote gesteigert 
werden.35

Derzeit werden jedoch fast alle abgebauten 
Windräder am Second-Hand-Markt verkauft. Ganz 
neue Windradflügel können auch schon in ihre 

Populationsentwicklung gefährdeter Vogelarten in Österreich 
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3. 
Können Windräder 
recycelt werden?

Quelle: IG Windkraft9, WWF29, BirdLife30, Nationalpark Donau-Auen31, Nationalpark Donau-Auen32, ORF NÖ33
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Einzelkomponenten zerlegt und wieder als Aus-
gangsstoffe zur Verfügung gestellt werden.10

Durch Witterungseinflüsse wie Regen und Hagel 
kommt es an den Beschichtungen der Rotorblät-
ter zu geringfügigem Abrieb. Eine Studie der 
Technischen Universität Dänemark hat die Menge 
an Mikroplastik von Windrädern untersucht und 
kommt bei Onshore-Windrädern auf das Ergeb-
nis von 8–50 g pro Jahr pro Blatt. Deutlich mehr 
Abrieb wird im Straßenverkehr durch den Rei-
fenabrieb erzeugt oder auch durch den Abrieb 
von Schuhsohlen oder Textilien.37 In Deutschland 
macht die Windkraft weniger als 0,02 % des ge-
samten Mikroplastik-Ausstoßes aus.12

Österreich hat sehr strenge Auflagen bezüglich 
der Schallemission und des Schattenwurfs durch 
Windräder, welche im Genehmigungsverfahren 
durch eigene Gutachten geprüft werden. Der 
Schatten, den ein Windrad auf ein Wohngebäude 
werfen darf, ist genau geregelt. Als Schwellenwert 
gilt hierbei eine Beeinträchtigung von maximal 30 
Minuten pro Tag und 30 Stunden pro Jahr. Auch 
der von den Windrädern verursachte Schall darf 
nicht mehr als 3 Dezibel (dB) über dem Hinter-
grund-Geräuschpegel zur ruhigsten Tages- bzw. 
Nachtzeit liegen.39 In leiseren Regionen müssen 
Windräder damit auch leiser sein. Sollten die 
Lärmvorschriften in einer Gemeinde trotz Mindest-
abstand nicht eingehalten werden können, müssen 
Windräder noch weiter von den Wohnhäusern 
wegrücken.

5. 
Schall- und Schatten­
regelungen

4. 
Verursachen Wind­
räder gefährliche 
Mengen an 
Mikroplastik?

GESUNDHEIT & ANRAINER:INNEN
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In 1.200 m Entfernung erreicht ein Windrad rund 
35 bis 40 dB – vergleichbar mit dem Brummen 
eines Kühlschranks. Allerdings nur dann, wenn das 
Windrad bei voller Leistung läuft, also wenn viel 
Wind weht. Da Wind bereits an sich hörbar ist, 
überdeckt der Wind die Geräusche des Windrads 
(Wind ca. 35 dB). In windschwachen und damit 
leisen Nächten läuft die Anlage entsprechend lei-
ser oder steht still, sodass sie kaum oder gar nicht 
wahrnehmbar ist.

Während es sich bei hörbarem Schall um sehr 
schnelle Schwingungen der Luft handelt, bezeich-
net Infraschall sehr langsame, niederfrequente 
Luftschwingungen, die wir mit dem menschlichen 
Ohr nicht wahrnehmen können. Fast jedes Schall-
phänomen hat auch Infraschallanteile. 

Typische Infraschallquellen sind zum Beispiel 
Autos, Waschmaschinen oder Kühlschränke. Aber 
auch beim Trampolinspringen oder Schließen 
einer Tür entsteht Infraschall.

Auch bei einem Windrad entstehen Luftschwin-
gungen und somit auch Infraschall. Dabei handelt 
es sich aber um gesundheitlich unbedenkliche 

6. 
Was ist Infraschall 
und kann der von 
Windrädern erzeugte 
Infraschall meine 
Gesundheit 
gefährden?

Vergleich typischer Schallpegel in dB 
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Pegel. Eine Untersuchung zeigte beispielsweise, 
dass eine 3,5-stündige Autofahrt zu einer glei-
chen Belastung mit Infraschall führt, wie wenn 
man 27 Jahre in 300 m Abstand zu einem Wind-
rad stehen würde.29 Auch der verursachte Infra-
schall eines Kindertrampolins im Garten ist um 
ein Vielfaches größer als jener eines Windrads.30 
Die Unbedenklichkeit wurde auch von der öster-
reichischen Ärztekammer in einer Stellungnahme 
festgehalten.31

Bei Minusgraden kann sich auch bei Windrädern, 
genauso wie bei Bäumen oder Häusern, Eis 
bilden. In diesem Fall müssen Windräder um-
gehend abgeschaltet werden. Erst wenn sich das 
Eis wieder vom Windrad gelöst hat, dürfen die 
Anlagen wieder in Betrieb genommen werden. 
Bei modernen Windrädern kommt teilweise eine 
sogenannte Rotorblattheizung zum Einsatz, mit 
deren Hilfe die Windradflügel abgetaut werden.

So wie bei Eiszapfen auf Hausdächern und 
Bäumen sollte man in dieser Zeit nicht unter dem 
Windrad stehen. Daher werden Warnschilder 
aufgestellt, die bei Vereisung davor warnen, 
den Platz unter dem Windrad zu betreten (bei 

7. 
Ist der Eisabfall von 
Windrädern 
gefährlich?

=
300 m

3,5 h 27 Jahre
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8. 
Wird der Strom durch 
Windräder billiger?

modernen Anlagen sind das ca. 300 m rund um 
das Windrad).40 Zu diesen Zeiten ist es jedoch 
allgemein gefährlich sich im Wald aufzuhalten, 
weil sich mit hoher Wahrscheinlichkeit auch auf 
Bäumen Eiszapfen gebildet haben.

Windstrom zählt zu den günstigsten Formen der 
Stromerzeugung. Derzeit ist der Strompreis oft 
hoch, weil besonders im Winter teure Gaskraft-
werke zugeschaltet werden müssen, um die Nach-
frage besonders im Winter zu decken. Je mehr er-
neuerbare Energien im Netz sind, desto seltener 
müssen fossile Kraftwerke einspringen und desto 
günstiger wird der Strom. Darüber hinaus bieten 
viele Windparkbetreiber den Anwohner:innen 
direkt günstigeren Strom an, beispielsweise über 
Energiegemeinschaften oder eigene Stromtarife. 
Dabei können sich Haushalte zusammenschließen 
und Windstrom zu reduzierten Netzkosten be-
ziehen.

GELD, FINANZEN, KOSTEN

In der Grafik siehst du, wie sich der Strompreis 
in Europa bildet (durch die sogenannte „Merit-
Order”). Auf der senkrechten Achse sieht man die 
Kosten, also wie teuer die Stromerzeugung ist. Auf 
der waagerechten Achse ist dargestellt, wie viel 
Strom zu einem bestimmten Zeitpunkt insgesamt 
benötigt bzw. erzeugt wird. Generell wird der 
Strom immer zuerst vom günstigsten Kraftwerk 
gedeckt, also Energie aus Wasser-, Wind- und 
Sonnenkraft. Denn diese haben die niedrigsten 
variablen Kosten. Wenn die Nachfrage jedoch 
höher ist als das, was mit Erneuerbaren zu einem 
bestimmten Zeitpunkt produziert werden kann, 
folgen Technologien wie Atomkraftwerke, Kohle-
kraftwerke und Gaskraftwerke, die deutlich teurer 
sind.
Um den Strombedarf zu decken, werden die Kraft-
werke nacheinander eingesetzt: Zuerst produzie-
ren die günstigen Anlagen Strom. Reicht das nicht 
aus, werden nach und nach auch die teureren 
Kraftwerke zugeschaltet, bis genug Strom vor-
handen ist. Entscheidend für die Kosten ist dabei 
das letzte Kraftwerk, das noch benötigt wird, um 
die Nachfrage vollständig zu decken – denn die 
variablen Kosten dieses Kraftwerks bestimmen den 
Strompreis. Heutzutage ist dies nach wie vor oft 
ein Gaskraftwerk, vor allem in den Wintermonaten 
– das treibt den Preis in die Höhe. 
Je mehr Erneuerbare ans Netz gehen, desto weni-
ger häufig braucht man die teuren, fossilen Kraft-
werke. Langfristig können diese so aus dem Markt 
gedrängt werden und mit billigem, erneuerbarem 
Strom wie Wind oder PV ersetzt werden.

Wie Erneuerbare die Stromkosten senken – Merit-Order 

Preis

Strombedarf

jenes Kraftwerk, das 
noch zur Deckung des 
Strombedarfs benötigt wird
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In der Grafik siehst du, wie sich der Strompreis 
in Europa bildet (durch die sogenannte „Merit-
Order”). Auf der senkrechten Achse sieht man die 
Kosten, also wie teuer die Stromerzeugung ist. Auf 
der waagerechten Achse ist dargestellt, wie viel 
Strom zu einem bestimmten Zeitpunkt insgesamt 
benötigt bzw. erzeugt wird. Generell wird der 
Strom immer zuerst vom günstigsten Kraftwerk 
gedeckt, also Energie aus Wasser-, Wind- und 
Sonnenkraft. Denn diese haben die niedrigsten 
variablen Kosten. Wenn die Nachfrage jedoch 
höher ist als das, was mit Erneuerbaren zu einem 
bestimmten Zeitpunkt produziert werden kann, 
folgen Technologien wie Atomkraftwerke, Kohle-
kraftwerke und Gaskraftwerke, die deutlich teurer 
sind.
Um den Strombedarf zu decken, werden die Kraft-
werke nacheinander eingesetzt: Zuerst produzie-
ren die günstigen Anlagen Strom. Reicht das nicht 
aus, werden nach und nach auch die teureren 
Kraftwerke zugeschaltet, bis genug Strom vor-
handen ist. Entscheidend für die Kosten ist dabei 
das letzte Kraftwerk, das noch benötigt wird, um 
die Nachfrage vollständig zu decken – denn die 
variablen Kosten dieses Kraftwerks bestimmen den 
Strompreis. Heutzutage ist dies nach wie vor oft 
ein Gaskraftwerk, vor allem in den Wintermonaten 
– das treibt den Preis in die Höhe. 
Je mehr Erneuerbare ans Netz gehen, desto weni-
ger häufig braucht man die teuren, fossilen Kraft-
werke. Langfristig können diese so aus dem Markt 
gedrängt werden und mit billigem, erneuerbarem 
Strom wie Wind oder PV ersetzt werden.
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Windkraftbetreiber verkaufen ihren Strom am 
freien Markt. Der Staat garantiert ihnen dabei 
über 20 Jahre einen Mindestpreis – derzeit 
9,92 ct/ kWh.41 Liegt der Marktpreis darunter, 
gleicht der Staat die Differenz aus. Liegt der 
Marktpreis darüber, bekommen sie kein zusätz-
liches Geld.
Beispiel: Im März 2026 liegt der Referenzmarkt-
wert für Windkraftanlagen bei 11,33 ct/kWh.42 
Dieser liegt über den zugesicherten 9,92 ct/kWh. 
Das heißt, die Unternehmen bekommen kein zu-
sätzliches Geld vom Staat (Beispielmonat 1 in der 
Grafik). Angenommen der Marktstrompreis sinkt in 
einem Jahr auf 6 ct/kWh, so wird den Windkraft-
unternehmen die Differenz von 3,92 ct/kWh vom 
Staat ausbezahlt (Beispielmonat 2 in der Grafik). 
Liegt der Strompreis deutlich über dem anzule-
genden Wert, muss der Betreiber einen Teil des 
Mehrerlöses zurückzahlen. Das Geld wird vom 
Betreiber dann auf ein Konto bei der Erneuerba-
ren-Abwicklungstelle eingezahlt. Der garantierte 
Minimalerlös pro verkaufter kWh dient vor allem 
der Sicherung der Finanzierung von Windkraft-
projekten.

9. 
Wie viel Geld bekom­
men die Betreiber?

	  Anzulegender Wert 
	 Jener Wert in Cent/KWh,  
	  der in der Auktion geboten  
	  wird oder administrativ  
	 festgelegt wird.

Beispielmonat 1 Beispielmonat 2	 Referenzmarktwert/ 
	 Referenzmarktpreis 
	 in Cent/KWh

	 Marktprämie 
	 Anzulegender Wert minus  
	 Referenzmarktwert/-preis  
	 in Cent/KWh

Berechnung der Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz-Marktprämie
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10. 
Wie viel Geld bekom­
men die Gemeinden?

Eine Gemeinde bekommt für ein Windrad 
etwa 50.000 € pro Windrad pro Jahr (abhän-
gig von der Leistung des Windrads: zwischen 
5.000–7.000 € pro MW). Dieses Geld kann die 
Gemeinde für verschiedene Zwecke verwenden: 
In Munderfing in Oberösterreich wurde beispiels-
weise mit dem Geld des Windparks das Glasfaser-
netz in der Gemeinde ausgebaut.43 Die Gemeinde 
Höflein in Niederösterreich zahlt jeder Familie 
eine jährliche finanzielle Energieunterstützung aus, 
generiert durch die Einnahmen des Windparks 
vor Ort.44

Bei neuen Windparkprojekten wird den Gemein-
debürger:innen häufig auch ein fixer, verbilligter 
Stromtarif angeboten. Dies ist erst mit dem neuen 
Förderregime des Erneuerbaren-Ausbau-Gesetzes 
seit Ende 2022 möglich.

Windkraft macht uns unabhängig von 
fossilen Energieimporten aus dem Ausland. 
Derzeit fließen jährlich rund 10 Mrd. Euro für 
Öl- und Gasimporte ab. Geld, das stattdessen 
in regionale Wertschöpfung und Arbeitsplätze 
investiert werden könnte. Windkraftprojekte 
schaffen Arbeitsplätze vor Ort: in Planung, Bau, 
Wartung und Betrieb. Geld, das in Photovoltaik, 
Wind- oder Wasserkraft investiert wird, erzeugt 
hierzulande deutlich mehr Wertschöpfung und 
Beschäftigung als Öl oder Gas. Weniger bei der 
Installation der Anlagen, sondern vor allem im 
laufenden Betrieb. Dabei verbleiben bei erneuer-
baren Energien von jedem ausgegebenen Euro im 
Mittel 96 Cent in Österreich, während es bei fossi-
len Energien nur 55 Cent sind. Bei Erneuerbaren 
bleibt also fast doppelt so viel Wertschöpfung in 
Österreich als bei fossilen Energien.45

11. 
Was sind die Aus­
wirkungen auf die 
heimische Wirtschaft
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Schlusswort 

1. 
Mehr Unabhängigkeit: 
Windkraft reduziert die Abhängig-
keit von Öl- und Gasimporten aus 
dem Ausland und macht und  
unabhängiger von  
autokratischen Staaten.

2. 
Regionale Wertschöpfung 
und Arbeitsplätze: 
Der Ausbau der Wind-
kraft schafft Investitionen, 
Arbeitsplätze und wirtschaftliche 
Impulse in den Regionen.

Windkraft bietet eine Reihe zentraler 
Vorteile:
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Kurz gesagt:
Windkraft stärkt die 
Versorgungssicherheit, schützt das 
Klima, unterstützt die Wirtschaft 
und ist somit ein wichtiger 
Baustein für eine nachhaltige und 
zukunftsfähige Energieversorgung.

3. 
Beitrag zum Klimaschutz: 
Windenergie liefert CO₂-freien 
Strom und hilft damit, die Klimakrise 
einzudämmen.

4. 
Günstige Stromerzeugung: 
Windkraft zählt zu den kostengüns-
tigsten Formen der Stromerzeugung 
und hilft damit, Energiekosten 
langfristig zu senken.
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